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VORWORT 

Arbeit vermitteln 

Die Europäischen Beschäftigungsstrategie (EBS) folgt drei Zielsetzungen, nämlich 
Vollbeschäftigung, Verbesserung der Arbeitsplatzqualität & Steigerung der Produktivität, 
Verstärkung des sozialen Zusammenhalts & der sozialen Eingliederung. Der Vermittlung von 
Arbeit kommt dabei eine Schlüsselposition zu. Ihre Stärkung ist ein europaweites Anliegen. 

 

Im Projekt "Labour Office & Clients"  

... geht es um den Transfer von Erfahrung und Kompetenz im Bereich Beratung und Job-
Vermittlung. Gegenseitiges Lernen und der Austausch von Fachwissen dienen dazu, das 
Bewusstsein für die Bedeutung spezifischer Schlüsselkompetenzen in der Beratung und Job-
Vermittlung zu entwickeln und zu stärken. Das vorliegende Curriculum ist ein Produkt der 
Zusammenarbeit von 16 Organisation aus 10 EU Staaten. Mit den Fortbildungsangeboten will 
das Partnerschaftskonsortium dazu beitragen, dass Arbeitsberatung optimiert und Vermittlung 
effektiver wird.  

 

Lernerfolg Praxistransfer 

Als wesentliches Erfolgs- und zugleich Qualitätsmerkmal von Fortbildungen wird heute eine 
nachhaltige Veränderung von Verhalten und Leistung definiert. Dabei geht es um die 
Erweiterung  von Fähigkeiten und Kompetenzen um die Funktion am Arbeitsplatz auszufüllen. 

 

Es sind die Schlüsselqualifikationen 

... wie kommunikative und soziale Fähigkeiten, die einen - wirklichen - Weiterbildungserfolg 
möglich machen. Sie tragen dazu bei, dass sich das Gelernte in der beruflichen Alltagspraxis 
umsetzt. Folglich zielen die hier aufgeführten Fortbildungsangebote auf eine Erweiterung der 
Handlungskompetenz und gehen damit weit hinaus über die Vermittlung von Sach- und 
Fachwissen, die Kernelemente klassischer Qualifizierungsangebote.  

 

Qualität 

Die TeilnehmerInnen werden im Rahmen der Angebote kognitiv (Wissen & Kenntnisse), 
affektiv (Gefühle, Werte & Einstellungen) und in Bezug auf Verhaltensweisen und –
alternativen angesprochen, um einen aktiven und selbst gesteuerten Transfer in die eigene 
Vermittlungs-Praxis prozessorientiert zu unterstützen. Ein wesentliches Qualitätsmerkmal der 
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Angebote ist die sorgfältige Definition der Zielgruppen und des Bildungsbedarfs (Sozial-
Marketing Ansatz). 

 

Methoden 

Beim dieser Art des „organisierten“ Lernens sind Workshops eine bevorzugte Arbeitsform. Die 
Module eröffnen bedarfsorientierte Zugänge, eine individuelle Variabilität und Flexibilität sowie 
einen Methoden-Mix mit partizipativen Lernelementen.  

 

Zielgruppen-orientierte Angebote  

Anhand des vorliegenden LOC Curriculum & Manual  möchte die Projektpartnerschaft dazu 
beitragen, die Schlüsselkompetenzen und Fachqualifikationen in der Arbeitsvermittlung zu 
erweitern und  

� die Kundenorientierung in den Arbeitsmarktagenturen und 
Jobervermittlungsorganisationen zu stärken, die Kundenansprache 
entsprechend zu effektivieren und ein entsprechendes Monitoring zu 
installieren. 

� die Aufmerksamkeit auf die Bedeutung von Soft Skills im Rahmen der 
Arbeitsvermittlung zu lenken  

� den Dialog zwischen Arbeitsagenturen und Unternehmen fördern 
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